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Weber in seiner .social-ökonomischen Studie über Ernährung und
Volksgeist, daß eine zweckmäßige, den Bedürfnissen angepaßte
Nahrung die ganze Lebensweise der arbeitenden Klasse regelt,
die Armuth mildert, zum Sparen auffordert, und dadurch
eine Quelle der Sittlichkeit und der Zufriedenheit wird. In
diesem Sinne ist die richtige Ernährung eine sittliche Pflicht
und nicht umsonst hielten die Alten den Familienherd für heilig."

Welche w e s e n t l i ch e? R o l l e die Küche und
ihreVerwalterinindieserwichtigenReform-
frage spielen, wird wohljeder tüchtigen,
edelgesinnten Hausfrau einleuchten!

Der mir bei meiner Vorrede zugemessene Raum erlaubt
mir nicht, die anatomischen, physiologischen und chemischen Gründe
zu erbringen, welche den Vegetarianismus auch in wissenschaft¬
licher Hinsicht so glänzend rechtfertigen; die Werthen Leserinnen
dieses vegetarianischen Kochbuches möchten mir solch' gelehrtes
Gespräch vielleicht übel nehmen, und mich zur Küche hinausjagen,
und mit Recht. Uebrigens glaube ich, daß die meisten der ge¬

ehrten Hausmütter, welchen vorliegendes Buch in die Hände ge¬
fallen und welche nicht verschmäht haben, diese Vorrede zu lesen,
schon durch das bisher Gesagte von der Vortrefflichkeit und
Wahrheit des Vegetarianismus überzeugt worden sind, und daß
sie künftighin nach den Angaben und Vorschriften des ausge¬
zeichneten Buches von Frau Ottilie Ebmeyer kochen werden.

Folgenden Grund jedoch, den ich zu den anatomischen
rechnen könnte und der bei Müttern gewiß Anklang finden wird,
möchte ich nicht übergehen:

In der Regel essen die Kinder das Fleisch nicht gern und
müssen zu der Fleischnahrung förmlich gezwungen, erzogen werden,
während sie die meisten Naturprodukte, insbesondere Obst und
ein gesundes Brod, mit großer Wonne genießen, ein Fingerzeig,
daß die Natur den Menschen zur Pflanzenkost und nicht zum
Fleisckessen bestimmt hat.

Sehr wichtig ist auch
'die

oft constatirte Thatsache, daß bei
vielen Kranken die Lust nach Fleisch sehr bald verloren geht,
während der Appetit nach Vegetabilien und Milch selten ganz
erlis cht.

Sollte jedoch die eine oder die andere unserer freundlichen
Leserinnen die Lehre vom Vegetarianismus unfreundlich an¬
schauen, und die blutige Küche der blutlosen vorziehen, so
erlaube ich mir, noch auf das unschöne, unästhetische ersterer
hinzuweisen.

Wenn schon ein Stück Braten, sei er noch so gut gerathen,
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